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Keine Entscheidung
über die Kontingente

Die Beratungen des Reichskabtnetts
Die Reichsregierung befaßte sich, wie amtlich mitgeteilt wird ,

in ihrer Kabinettssitzung vom 2 . und 3 . November mit Agrar -
fragen . Sie ist der Auffassung , daß ein Abgleiten der Getreide «
preise verhindert werden mutz . Die Erhaltung des Getreide -
baues sei sehr erforderlich , um einen Zusammenbruch der Ost -
Hilfeaktion , die Gefährdung der bisher für den Osten aufge -
wendeten Mittel und die dadurch bedingten unübersehbaren
Folgen für alle Wirtschaftszweige des ganzen Reichsgebiets zu
verhindern .

Die Reichsregierung hält es für ebenso dringlich , andere
ebenso gefährdete Zweige der deutschen Landwirtschaft zu
schützen, um daS Gleichgewicht zwischen den verschiedenen land -
wirtschaftlichen Produktionszweigen zu erhalten und eine un -
gesunde Ausweitung einzelner Zweige auf Kosten anderer z«
vermeiden . Sie hat demgemäß der Kontingentierung der But -
hereinfuhr auf Grund der mit mehreren Ländern getroffenen
Abrede ihre Zustimmung erteilt . Sie hat ferner den Bericht
der Kommission entgegengenommen , die in Brüssel , im Haag ,
in Rom , Paris und Kopenhagen über die Kontingentierung
weiterer land - und forstwirtschaftlicher und gärtnerischer Er -
zeugnisse , insbesondere der bäuerlichen Veredelungswirtschaft ,
verhandelt hat . Das reichhaltige Material , das diese Verhaud -
lungen ergeben haben , soll unverzüglich gesichtet und bearbeitet
werden . Nach Abschluß dieser Arbeit wird sie ihre Entscheidung
im einzelnen treffen .

Der Zeitpunkt der Entscheidung über die Kontingentsfrage
steht nach privaten Meldungen noch nicht fest . Man rechnet
aber nicht mehr damit , daß sie noch in dieser Woche erfolgt .

*
Von den beiden Maßnahmen , die von der Landwirtschaft

gefordert wurden — Preisregulierung der Getreide und Ein -
fuhrbegrenzung — hat man somit einstweilen nur einen
Punkt herausgegriffen , der sich schneller und leichter durchfüh -
reu läßt , die Preisreguliernng für Getreide . Wahrscheinlich
wird eine gewisse Magazinierung des Getreideeinkaufs und
der Einlagerung vorgenommen werden , um dadurch die Ge -
treidepreise auf einem gewissen Niveau zu halten .

Auf dieser Basis ist auch ein Kompromiß unter den Ka -
binettsmitglieder » möglich geworden , die iu erster Linie den
Streit um die Kontingentierung führten , zwischen dem Er -
nährungsmiuisterium auf der einen Seite , dem Wirtschafts -
Und dem Außenministerium auf der anderen Seite . Wirt -
schafts - und Außenminister haben sich besonders auch auf
Grund der Berichte , die die deutsche Regierungskommission
von ihren Verhandlungen in den fremden Hauptstädten mit -
brachte , gegen die praktische Durchführung von Maßnahmen
gewandt , die zu einer Erschwerung des deutschen Außenhan¬
dels und zur Verschlechterung der internationalen Beziehun -

gen führen würden .

Die neue Aktion zur Stützung des Getreidepreises
WTB . Berlin , 4. Nov . (Tel .) Der Reichsminister für Er -

nährung und Landwirtschaft ist vom Reichskabinett ermächtigt
und in den Stand gesetzt worden , mit beträchtlich verstärkten
Mitteln und über den laufenden Bedarf an Eosinroggen
hinaus Roggen für längere Zeit aus dem Markt zu nehmen
und dadurch einen Ausgleich zwischen Augebot und Nachfrage
auf angemessener Preishöhe zu schaffen . Das entsprechende
■ist für Weizen geschehen.

Die Ankaufstätigkeit wird in dem durch die natürliche Markt -
läge jeweils bedingten Ausmaß langandauernd betrieben wer -
den . Die ' bisher von der Landwirtschaft geübte Verkaufsdifzi -
Piin kann demnach mit voller Berechtigung durchgehalten wer -
den .

Aendevnns
dev Wohlfahvtsevtvevbslosensüvsovge

, Hilfe für die Gemeinden
In den nächsten Tagen wird , wie die „DAZ " meldet , eine

neue Verordnung des Reichspräsidenten über Änderungen in
der Wohlfahrtserwerbslosenfürsorge erscheinen .

' Diese Verordnung enthält zunächst die angekündigte Er -
höhung des Neichszuschusses für die Gemeinden , die bisher
einen Reichszuschuß im Monatsdurchschnitt von (30 bis 65 Miß .
bekamen . Künftig soll dieser Betrag auf 7b Mill . erhöht wer -
den . Zugunsten der Landgemeinden , die im Winier eine be¬
sonders hohe Erwerbslosenziffer haben , ist außerdem eine Än¬
derung des Verteilungsschlüssels vorgesehen . Besonders wichtig
ist für die Gemeinden die Ankündigung , daß vom 1 . November
bis 30. April kein Unterstützungsempfänger mehr aus der Kri¬
senunterstützung ausgesteuert werden soll . Es kann also keine
Erhöhung der Wohlfahrtserwerbslosenziffer eintreten , so daß
die Gemeinden vor einer Steigerung ihrer Wohlfahrtslasten
bewahrt bleiben .

Die Reichsregierung glaubt , so schreibt das Blatt weiter , zu
diesen Maßregel » greifen zu können , weil sich herausgestellt
hat , daß die Durchschnittsziffer der Erwerbslosen , die nach den
Berechnungen vom Juni noch 3,9 Millionen betrug , gegenwär -
tig nur » och 5.23 Mill . beträgt .

Weiterbeschäftigung Ausgelernt » ? ist Mehreinstellung . Auf
eine Eingabe des Reichskartells des selbständigen Mittelstandes
hat der Reichsarbeitsminister dem Kartell folgende Entschei -
dung mitgeteilt : „Wenn ein Lehrling nach Ablauf seiner Lehr -
zeit nicht aus einem Unternehmen ausscheidet , sondern als
Geselle oder Handlungsgehilfe oder sonst gegen Entgelt im Be -
triebe weiter beschäftigt wird , so ist diese Weiterbeschäftigung
regelmäßig als Mehrbeschäftiguug eines Arbeitnehmers im
Sinne der Verordnung des Reichspräsidenten zur Belebung
der Wirtschaft vom 4 . September 1S32 anzusehen . "

Letzte Nachrichten .
Ausnahmen

fiiv Kommunalwahlen
Zusatzverordnung zum Versammlungsverbot
ERB . Berlin , 4. Nov . ( Priv .- Tel . ) Wie wir erfahren , ist

zu dem gestern erlassenen Verbot öffentlicher poli -
t i f ch e r Versammlungen heute eine Zusatz Verordnung
ergangen , durch die die obersten Landesbehörden oder die von
ihnen bestimmten Stellen ermächtigt werden , Ausnahmen
von dem Verbot für solche öffentlichen politischen Bersamm -
lungen in geschlossenen Räumen zuzulassen , die der B o r b e -
reituug von Wahlen zu öffentlichen Körper -
s ch a f t e n dienen , sofern diese Wahlen im Monat November
stattfinden .

Diese Ausnahme hat de » Zweck , eine Behinderung der Bor -
bereitung von Kommunalwahlen , wie sie z. B . in Sachsen
bevorstehen , auszuschließen .

Dev Reichskanzler
über Gleichberechtigung

Ein Interview im „Excelsior"
WTB . P a r i s , 4 . Nov . (Tel .) Reichskanzler v . Pape »

hat einem Berliner Mitarbeiter des „Excelsior " auf verfchie -
dene aktuelle Fragen geantwortet . Der Reichskanzler gab
seiner festen Hoffnung Ausdruck, die ihm gestellten A u f g a -
ben durchführen zu können , andernfalls werde er
« » cht eine Sekunde länger an der Regierung
bleibe » .

Zum Gleichberechtigungsproblem führte der Reichskanzler
aus , es handle sich um das Recht, genau das gleiche tun zu
können , wie die anderen . Auf die Bemerkung seines Besu -
chers , daß die Reparationsstreichung vielleicht eine Notwendig -
keit für Deutschland gewesen sei, aber die Gleichheit in der
Rüstungsfrage materiell nicht denselben Charakter tragen
würde , erwiderte der Kanzlern Im Gegenteil , einen noch
ernsteren Charakter ! Zunächst haben wir Anspruch auf ma -
terielle Sicherheit . Abgesehen davon , gibt es eine Frage der
Eigenliebe und der Selbstachtung . Wr Besucher tertes den
Reichskanzler darauf hin , daß zwischen Paris und Berlin
großes Mitztrauen herrsche . Der Reichskanzler erwiderte , mit
Mißtrauen werde man niemals eine gute Politik treiben
können . In Lausanne habe er mit Herriot eingehende frei -
mütige Unterredungen gehabt . Herriot wisse, wie er das Pro -
blem der deutsch- französischen Beziehungen ansehe .

Auf den konstruktiven Plan Herriots einzugehen , lehnte
der Reichskanzler mit dem Hinweis ab , daß er den Plan erst
genau kennen müsse, vielleicht bilde er eine Diskussionsgrund -
läge .

Der fvanzöftsche Älbvnftnngsvlan
Eine Rede des französischen Kriegsministers

in Genf
WTB . G e n f , 4 . Nov . ( Tel . ) Bor dem Büro der Abrüstungs -

konferenz sprach heute vormittag der französische Kriegsminister
Paul Boncour über den französischen Sicher -
h e i t s - und A b r ü st u n g s p l a » . Er umriß den Plan
in großen Linien . Seine Ausführungen gingen über die An -
deutungen Herriots in der französischen Kammer inhaltlich
kaum hinaus .

Er erklärte selbst, daß ein endgültiges Urteil über den Plan
erst möglich sei , wenn er schriftlich dem Büro eingereicht sein
werde . Zu Beginn seiner Ausführungen wies der franzö -
fische Delegierte auf die Krise hin , in der sich die Abrüstungs -
konferenz befinde . Es gelte jetzt, ihren Zusammenbruch zu
vermeiden . Deshalb habe sich Frankreich entschlossen, einen
Weg zu zeigen . Paul Boncour entwickelte zunächst die ver -
schiedenen Sicherheitsgarantien , die der Plan vorsieht .

England für Überwachung der Zivilluftfahrt
W£ 58 . London , 4. Nov. (Tel .) „Daily Mail " berichtet :

Der Kabinettsunterausschuß für die Abrüstungsfrage hielt ge-
stern abend eine Sitzung ab . Heute wird wahrscheinlich das
Kabinett in einer Sondersitzung den Entwurf der britischen
Borschläge prüfen , die der Außenminister nächste Woche in
Genf unterbreiten wird . Bezüglich der Abrüstung in der
Luft hat , wie verlautet , der Außenminister persönlich fol -
gende Vorschläge ausgearbeitet und dem Unterausschutz vor -
geleht :

1 . Die Bomben - und Kampfflugzeuge aller Länder feien
entweder ganz abzuschaffen oder aber sehr weit einzu -
schränken ;

2. aller Handelsluftverkehr wird künftig einer internatio -
nalen Kontrolle unterstellt ;

3 . die Zahl der im privaten Besitz befindlichen Flugzeuge
wird für jedes Land kontingentiert .

„Daily Mail " bemerkt dazu , gegenwärtig bestehe im Ka -
binett keine volle Einigkeit . Es sei noch nicht sicher, ob der
Plan Bi lligung finden werde .

Endgültige Annahme der Ottawa -Abkommen . Das englische
Unterhaue nahm Freitagabend in Dritter Lesung mit 416
gegen 68 Stimmen die Gesetzesvorlage über die Ottawa - Ab -
kommen an . — Die englische Regierung wird nunmehr nach
Beendigung der Ottawa -Konferenz mit Teutschland , den drei
skandinavischen Staat ?n und mit Argentinien in Verhand -
lungen treten , um neue Grundlagen für fcn Handel zu be¬
raten .

Wirtschaftliche Umschau
Um die Diskontsenkung — Der Papierpreis — Die

Selbsthilfe der Rheinschissahrt
Auch der Ultimoausweis der Reichsbank zeigt wie der

vorhergehende eine durchaus normale Beanspruchung und
spräche an sich nicht gegen die seit längerem erhoffte Tis -
kontsenkung auf 3y 2 Proz ., die ja ein wichtiges Mittel
wäre , noch vor dem Winter der Wirtschaft eine fühlbare
Erleichterung zu bringen . Die Nachfrage nach Wirtschafts -
krediten der Reichsbank ist aber auch weiterhin mäßig ,
und die Ausweise zeigen nichts von einer saisonmäßigen
Verstärkung der Ausleihungen . Freilich ist es sicher, daß
ein starker Rückfluß von gehamsterten Noten eingetreten
ist , der stärker ist als die Saisonbewegung , was eine na -
türliche Erklärung der geringen Beanspruchung der
Reichsbank ist. Der Zahlungsmittelumlauf hat sich so ver -
ringert , daß er jetzt z . B . im Vergleich zum vorjähriges
Oktober 1931 um 790 Millionen niedriger ist.

Als Hauptmoment , das die Diskontsenkung bisher ver -
hindert , wird der niedrige Stand des englischen Pfundes
angegeben , der leicht zu einer Diskonterhöhung in Eng -
land führen könnte , so daß auf dem internationalen Geld -
markt Deutschland dadurch in Nachteil geraten müßte .
Allerdings ist am Mittwoch im internationalen Devisen-
verkehr eine Befestigung des englischen Pfundes einge -
treten . Die anderen Gründe , die gegen eine Diskontsen -
kung angeführt werden , sind nicht so durchschlagend. Die
Zinssätze der Banken könnten bei dem jetzigen Stand des
Geldmarktes durchaus eine Ermäßigung erfahren , anch
wenn man die Sätze für die Spareinlagen unverändert
ließe , um nicht den Anreiz zur Spargeldbildung zu ver¬
mindern . Die Widerstände der Privatbanken müßten in
diesem Fall eben besiegt werden und die Reichsbank, die
ja . in den Baseler Verhandlungen ihre Diskontautonomie
sich zurückgewonnen hat , ist bei ihrem jetzigen Stand
durchaus in der Lage , führend auf dem Geldmarkt aufzu -
treten . Eine Erhöhung des deutschen Preisniveaus ist
nur nach einer Kreditausweitung , nicht nach einer Zins -
senkung zu befürchten .

*
Recht bedenkliche Preiserhöhungen sind in der letzten

Zeit beim Papier eingetreten . Sie belaufen sich auf 5 bis
15 Prozent , bei Schreib - und Druckpapier auf durchschnitt-
lich 5 Proz . , bei Packpapier auf bis 15 Proz . Die Preis -
erhöhungen sind ein Versuch der in Deutschland sehr fest
kartellierten Papier - und Zellstoffindustrie , ohne Rücksicht
auf die allgemeine Konjunktur die Lage der eigenen In -
dnstrie , die nach den Ausweisen der großen Gesellschaf-
ten , allerdings auch nicht ohne Schuld der auf Expan -
sion allzusehr bedachten Unternehmungen , nicht befriedi -
gend ist, zu verbessern und sozusagen die erwartete Kon -
junkturbesserung vorwegzunehmen . DerartigeMaßnahmen
tragen natürlich nicht dazu bei, die Ansätze einer allge -
ineinen Belebung des Wirtschaftslebens zu verbessern, da
Papier ein Stoff des allgemeinen Konsums ist , und viel
mehr als von Großbetrieben von zahllosen Mittel - und
Kleinbetrieben weiterverarbeitet wird . Dazu kommt, daß
verarbeitetes Papier auch in der deutschen Ausfuhr eine
nicht unbedeutende Rolle spielt . Der Außenh .indelsver -
band der Papierindustrie weist darauf hin , daß es sich um
eine lebenswichtige Ausfuhr mit hohen Arbeitsanteilen
handelt . Die gleiche Gewichtsmenge erziele bei der Aus -
fuhr von Papierwaren einen siebenmal höheren Wert als
das unverarbeitete Papier . Diese Sachlage muß beachtet
werden , da die maßgebenden Faktoren der Zellstoff- und
Papiererzeugung die Tendenz verfolgen , Rohpapier nach
dem Ausland zu billigeren Preisen zu liefern und durch
höhere Inlandspreise die Kosten des Konkurrenzkampfs
auf dem Weltmarkt einzubringen . Aber auch die Papier -
Verarbeitung im Inland und der allgemeine Konsum
werden von den Preiserhöhungen sehr betroffen . Beim
Zeitungs - und beim Buchdruck betragen die Kosten für
Papier einen sehr erheblichen Teil des Gesamtaufwan -
des . Man verschlechtert so die Rentabilität der verarbei -
tenden Betriebe , belastet den Konsum und die Wirkung
muß sich natürlich nachteilig für den Arbeitsmarkt gel-
tend inachen .

Die Papierpreiserhöhungen werden mit den Crhöhnn -
gen der Halbfabrikate für Papier , Holzschliff und Zellu -
lose begründet , Preiserhöhungen , die aber auch in erster
Linie kartellmäßige Ursachen haben , zumal große Zell -
stoff - und Papierfabriken in einer Hand sind. Man weiß
außerdem dnfc dil> «iSotabreife auf dem Weltmarkt und im



Inland weiter sehr niedrig sind. - Die Zellstoffindustrie
selbst hat auf die valutabegünstigte Konkurrenz vor allem
der nordischen Erzeuger auf dem Weltmarkt bei Schil -
derung ihrer unbefriedigenden geschäftlichen Lage hinge -
wiesen . Man strebt übrigens auch eine karteUmäßige
Einigung der Zellstoff - und Papiererzeugung auf dem
Weltmarkt an . Ob sie gelingen wird , ist fraglich . Denn
ein so wichtiges Land wie Schweden ist national noch gar
nicht kartelliert und fällt somit als Partner für feste Ab-
machungen von vornherein aus . Man hat wie gesagt ,
eher das Gefühl , daß sich die Zellstoff - und Papierindu -
strie für ihre Schwierigkeiten auf dem Weltmarkt auf
dem Inlandsmarkt zu entschädigen versucht . Auch aus
der Industrie selbst werden schon Bedenken gegen die
sprunghafte Preissteigerung geäußert , weil man fürch-
tet , daß durch sie die von den Papierverbänden zur Ver »

besserung ihrer Situation angeordnete Produktionsein -
schränkung (Einlegung eines wöchentlichen Ruhetags ) in
Frage gestellt werden könnte . Außerdem wurde schon ge-
meldet , daß diese Form der Produktionseinschränkung be-
reits umgangen werde , indem man stilliegende Maschinen
in Tätigkeit setzte , so daß die Produktionsmengen nicht
kleiner , sondern größer würden . Die Verbände streben
außerdem eine Kontingentierung der Papiersorten an ,
gleichfalls ein Experiment , dessen Nutzen für die gesamte
Volkswirtschaft sich erst wird erweisen müssen .

*
Über die Selbsthilsemasmahmcn der Rheinschissahrt ,

von denen schon ausführlich berichtet wurde , haben die
Beratungen der Ende vorigen Monats in Köln zusam¬
mengetretenen „ Internationalen Studienkommission zur
Krisenbekämpfung in der Rheinschiffahrt " kein Ergebnis
gebracht . Der bekannte auf Grund der Straßburger Be -
sprechungen abgeänderte Plan des Generaldirektors Jä¬
ger , Mannheim , stand aufs neue zur Debatte und über
ihn soll auf einer Studienkonferenz in Duisburg am
9 . November weiter verhandelt werden . Nach diesem Plan
soll bekanntlich ein internationales Konsortium von den
Reedereien aller an der Rheinschissahrt interessierten
Länder gebildet werden , das einen Teil des Kahnraums
der Kleinschiffer für längere Zeit mietet , um je nach der
Marktlage deren Schiffe stillzulegen oder auch in Fahrt
setzen zn können .

Die Reedereien hatten sich bei den Kölner Verhandlun -

gen bereit erklärt , bei Stillegung der Flotte der Klein -

schissahrt (Partikuliers ) auch einen Teil ihrer Flotte still -

zulegen . Die Partikuliere aber , vor allem die ausländ !-

sehen , verlangten , daß die Stillegung von beiden Part -

iieru im gleichen Verhältnis erfolge , während die Ree-
dereien darauf hinwiesen , daß das ganze Risiko bei ihnxn
liege , daß sie auch die finanziellen Mittel aufzubringen
hätten . Von seiten der Kleinschiffer wurden auch Hoff -

nungen geäußert , daß die Staaten mit Subventionen
einspringen könnten , was aber bei Deutschland wohl als

ausgeschlossen erscheinen muß . Ferner fordern die Klein ,

schiffet eine entsprechende Beteiligung in der neuen in -

ternationalen Gesellschaft. Ob man am 9 . November zu
einer Einigung kommt , ist fraglich , wenn auch in Nee-

dereikreisen bereits die juristische Vorarbeit für die Grün -

dung der geplanten „Rheinschiffahrts -Treuhand GmbH .
"

geleistet wird . Wie es heißt , wollen die Kleinschiffer zu¬
nächst einen genossenschaftlichen Zusammenschluß errei -

chen , bevor sie endgültig zu dem Plan der Reedereien

Stellung nehmen . Das würde aber wohl längere Zeit
^

in

Anspruch nehmen . ,» >

'
*

*

Umsahsteuer-Aussuhrvergütung
WTB . Berlin , 4 . Nov . (Tel . ) Die Notverordnung vom 8 . De¬

zember 1931 hat die Schaffung einer Ausfuhrvergütung vor -

gesehen . Danach sollte einem Unternehmer , der Lieferungen
ins Ausland nachweist , ein Betrag bis zur Höhe der auf der
Ware ruhenden Umsatzsteuer vergütet werden .

Im Einvernehmen mit den Spitzenverbänden der Wirtschaft
wird die Ausfuhrvergütung in Höhe von einem halben Pro -
zent grundsätzlich auf alle Waren , die zum Export gelangen ,
gleichmäßig gewährt werden . Mit der Inkraftsetzung der Aus -
fuhrvergütung ist voraussichtlich schon am 1 . Dezember 1932
zu rechnen .

Neue Berechnungsgrundlage
der Steuergutscheiue sür Mehrbeschäftigung
Im Reichsanzeiger wird eine Verordnung zur Änderung der

Durchführungsbestimmungen zur Steuergutscheinverordnung
vom 31 . Oktober veröffentlicht , welche die Berechnung der Be -
legfchaftszahlen vereinfacht , entstandene Zweifel und Härten
beseitigt und die Berechnungsart in Übereinstimmung mit der -
jenigen der Tariflockerungsverordnung bringt .

Zugleich mit dieser Verordnung wird die „Bestimmung der
Saison - und Kampagnegewerbe " vom 26 . September 1932 in
erweiterter Fassung neu erlassen . Die wichtigste ist die Auf -

nähme des gesamte » Einzelhandels (mit Ausnahme des Han -
dels mit Drogen und Apothekenwaren ) in die Liste der Saison -
gewerbe .

Botschafter von Hoesch hat in London dem Staatssekretär
des Auswärtigen , Sir John Simon , den Antrittsbesuch abge -
stattet .

Steigende Reichsbahneinnahme » im Oktober . Die Reichsbahn
verzeichnet im Oktober eine tägliche Durchschnittseinnahme von
rund 11 Mill . RM . gegen 10,5 Mill . RM . im August und Sep -
tember . Dies ist bemerkenswert , denn in den Vorjahren trat
im Oktober regelmäßig ein Rückgang gegenüber der Septem -
vereinnahme ein . Immerhin verbleibt gegenüber den Vorjah -
ren noch ein sehr beträchtliches Minus , denn im Oktober 1929
betrug die Tageseinnahme 19,2, im Oktober 1930 16,3 und im
Oktober 1931 13,6 Mill . RM .

Im Ruhrbergbau sind im Zeitraum vom 16 . September bis
1 . November mehr als 6000 Arbeiter neu eingestellt worden .

SA . und Wahlen . Der oberste SA . - Führer der National -
fozialisten , Röhm , hat einen Befehl an SA . und SS . er -
lassen , demzufolge alle Kräfte sür die Wahl mobil gemacht
werden müssen .

Ättts der tvabwewesuns

in Nadeu

Reichstagsabgeordneter Joos in Karlsruhe
5Zn einer von Minister Dr. Baumgartner geleiteten großen

Kundgebung des Zentrums in der Karlsruher Festhalle sprach
am Donnerstagabend der derzeitige stellvertretende Vorsit -
zende der Zentrumspartei , Reichstagsabgeordneter Dr . Joos ,
München Gladbach .

Der Redner , stürmisch begrüßt , begann mit den Worten :
„Wenn der Süden ruft , ist der Westen da .

" Er zog zunächst
Vergleiche zwischen Brüning und Papen . Brüning sei ein
stiller , aber tüchtiger Reichskanzler gewesen , Papen hingegen
tue in bezug auf das Reden zuviel des Guten . Außenpolitisch
seien wir nun glücklich vollkommen isoliert , innenpolitisch gehe
es drunter und drüber . Die Ankurbelung der deutschen Wirt -
schuft sei erfolgt — der Erfolg jedoch ausgeblieben . Die Re -
gierung von Papen habe sich innenpolitisch mit der Frage
Preußen einen Geniestreich geleistet . Die Zentrumspartei
müsse der Reichsregierung das Recht absprechen , noch weiter
regieren zu dürfen . Brünings Sturz sei eine Änderung des
Systems gewesen ; Brüning habe regiert , Papen hingegen
kommandiere . Es seien jetzt militärische Kräfte eingebrochen
und ostelbische Denkart . Man rede heute von einem politi -
schen Aufbruch Ostelbiens . „Wir müssen uns fragen "

, so
sagte Dr . Joos , „wie die Leute denken , die heute hinter Papen
stehen .

" Papen spiele heute politisches Jo -Jo ; er bekomme
die Rolle jedoch nicht mehr nach oben . Der Wirtschaftsplan
der Regierung sei verfehlt ; es gehöre zur Ankurbelung un -
serer Wirtschaft , daß wir Ruhe im Innern hätten und uns
andauernde Wahlkämpfe erspart bleiben müßten . Die Re-
gierung Papen mache nach Eoue in Optimismus , derweilen
das Volk von einer Besserung der Lage nichts merke . Das
Zentrum habe es satt , daß das Sprichwort , der Westen zahle
und der Osten zehre , noch weitere Geltung hat . Die Volks -
gemeinschaft sei nicht dazu da , die verkrachten Großgrund¬
besitzer im Osten zu sanieren .

Zur Frage der Reichsreform sagte der Redner , die Regie -
rung habe es sich in den Kopf gesetzt, eine solche Reform her -
auszubringen . Er frage jedoch: Was wolle sie denn refor -
mieren ? Joos vermißte Erwiderungen des Reichskanzlers in
bezug auf die von deutschnationaler Seite verschiedentlich an -
gedrohten Verfassungsbrüche . Die Länderrechte würden von
der Regierung mißachtet . Wir dürften vor den Staatsauf -
fassungen der kommenden Regierung nicht Kotau machen.
Der Redner fragte , warum Papen nicht seinen falschen Weg
abbreche, obwohl er oft genug gewarnt worden ' sei ? Der
föderative Gedanke sei in der letzten Zeit durch den Fall
Preußen mächtig emporgeschossen. Deutschsein sei mehr als
Ostelbisch sein , es heiße Mannigfaltigkeit , Farbenreichtum ,
Freiheit des Menschen .

Im weiteren Verlauf , seiner Ausführungen befaßte sich
Dr. Joos mit der Frage des Zusammengehens des Zentrums
mit den Nationalsozialisten . Es sei. um die Schaffung eines
arbeitsfähigen Reichstags , um praktische Mitarbeit in unse -
rem Volke gegangen . Man habe sich gefragt , was geschehen
könne , um die Lage in Deutschland zu verbessern . Das sei
der ganze Kernpunkt der Verhandlungen gewesen . Die Zen -

. trumspartei habe die Verhandlungen aufrichtig geführt ; Pa -
pen hätte getan , was er tun konnte , um diese Verhandlungen
zu stören . Es sei darum gegangen , die NSDAP , in die
praktische Mitarbeit einzuspannen . Schließlich machte Dr.
Joos der SPD .̂ Vorwürse , daß . sie -den Wahlkampf zu einsei¬
tig . gegen die NsDAP . und nicht um die Volks - und Berfas -
sungsrechte führe .

„Wir müssen los von einer Regierung des Experimen¬
tierens "

, so schloß der Redner seine mit starkem Beifall auf -
genommenen Ausführungen , „ wir müssen los von einer Po -
litik d«r Kunstreiterei . Wir müssen leben in Einigkeit und
Recht und Freiheit . Das sei der Sinn des 6. November
1932."

Eine kurze Ansprache Dr. Baumgartners und das Deutsch -
1 landlied beschlossen die Kundgebung .

Staatsrat Schäffer spricht in Freiburg
Auf einer Wählkundgebung der Freiburger Zentrumspar -

tei sprach det Vorsitzende der Bayerischen Volkspartei , Staats -
rat Sckäffer , der u . a . erklärte , dreizehn Jahre lang hätten
Volksvertretung , Reichsregierung und Reichspräsident ge-
meinsam für das Wohl des Volkes gearbeitet , so müsse es
auch fernerhin sein . In einer Zeit , wo der Kampf um den
Hunger vorherrscht , sollte

'
man sich Verfassungskämpfe er -

sparen . Die Frage der Lösung des Dualismus Preußen -
Deutschland sei nichl nur eine preußische Frage , sondern gehe
alle Länder an . Wir Süddeutschen lassen uns nicht über -
stimmen , sondern wollen unseren Anteil an den allgemeinen
Aufgaben des Reiches . Dr. Held habe seine ganze Kraft ein -
gesetzt für das Vertrauen des Herrn von Papen , aber das
Vertrauen sei mißbraucht worden . Es . ließe sich , im Verfas -
sungsleben des deutschen Volkes manches besser machen , aber
es müsse dabei der letzte gesetzliche Wog beschritten werden .

Im Steuerprogramm der Reichsregierung stecke die letzte
Reserve des deutschen Volkes ; von diesem Experiment hänge
das Leben der Nation ab . Um eine wirtschaftliche Kata -
strophe zu vermeiden müßten wir alles einsetzen , das Ex-
periment zur Durchführung zu bringen . Von der Reichs -
regierung müsse die Losung und der Gedanke einer Not -
gemeinschaft ausgehen .

Englisches Lob für den »Gras Zeppelin "
WTB . London , 4 . Nov . (Tel . ) Aus Anlaß des neunten

Transatlantikfluges findet „Manchester .Guardian " in einem
Leitartikel Worte hohen Lobes für „Graf Zeppelin " , das „ein -
zige Luftschiff , das im regelmäßigen Transportdienst verwen¬
det wird "

. Die anderen Länder verfolgten , eingedenk ihrer
katastrophalen Erfahrnuge » , eine Politik der Untätigkeit , wäh -
rend sie, bequem zurückgelehnt , „Graf Zeppelin " und seinen
Kapitän bewunderten . Auf ihm und dem neuen großen Luft »
schiff in Friedrichshasen ruhe die Beweislast dafür , daß das
Luftschiff eine Zukunft habe .

In der Nacht zum Donnerstag wurden in Meiderich bei
Duisburg von einer Bahnüberführung aus mehrere von einer
Versammlung heimkehrende Nationalsozialisten von bisher un »
bekannten Personen beschossen. Der 18jährige Heinrich Ham -
macher aus Meiderich wurde durch einen Kopfschuß tödlich
verletzt .

Zwischen Klebekolonnen der NSDAP , und der KPD . kam
es in Wuppertal in der Nacht zum Freitag zu einer Schläge -
rei , in deren Verlauf von den Nationalsozialisten etwa 15
Schüsse abgegeben wurden . Ein Arbeiter wurde schwer, jein
anderer leicht verletzt . An anderer Stelle wurde ein National -
sozialist durch einen Schuß oerletzt . ,

Eine deutschnationale Wahlkundgebung in Dessau wurde
von Nationalsozialisten durch Tränengasbomben gestört .

Ter Kommandant des Kreuzers „Karlsruhe " wurde in
Washington vom Chef des Admiralftabs empfangen .

Dev PveutzenkoniMt

Eine neue Berliner Auslassung
an die bayerische Adresse

Zu den Erklärungen , die der bayerische Ministerpräsident
Dr. Held am Mittwoch in München vor der Presse abgegeben
hat , wird seitens der Reichsregieruug betont , daß man diese
Rede keineswegs in dem Sinne als eine Sensation empfinde ,
wie es in manchen Blättern dargestellt worden sei.

Die Reichsregierung sei sich mit der bayerischen Regierung
völlig darin einig , daß eine Reichs - und Verfassungsreform
nicht mit Artikel 48 und ebensowenig mit irgendwelchen Ge -
waltmaßnahmen gemacht werden solle . Der bayerische Mini -
sterpräsident habe hervorgehoben , daß man erst dann , wenn
der Reichstag und der Reichsrat sich gegen die Reformpläne
wenden sollten , die Frage prüfen müsse , ob mit Mitteln , die
über die Verfassung hinausgehen , vorgegangen werden könnte .
Auch darin stimme die Reichsregierung mit der bayerischen
Regierung überein . Der Reichsinnenminister habe der baye -
rischen Regierung zugesagt , daß der Berfaffungsreforment -
wurs vor der Veröffentlichung den Ländern vorgelegt werden
solle. Die Reichsregierung stellt fest, daß sie diese Zusage
streng innegehalten hat . Sie habe keinerlei Maßnahmen ge -
troffen , durch welche die Struktur des Reiches angetastet
werde , sondern sie habe sich lediglich nach dem Leipziger Ur-
teil gerichtet , in welchem ihr nahegelegt wurde , die Politik
des Reiches und Preußens in einheitliche Bahnen zu lenken .

^ Wenn der bayerische Ministerpräsident am Mittwoch am
Schluß seiner Rede erklärte , es bestehe die Möglichkeit einer
Verständigung mit der Reichsregierung , so stimme die Reichs -
regierung ihm darin vollkommen zu , nur dürfe dann natür -
lich eine Diskussion wie die bisherige nicht weitergeführt wer -
den .

Braun kündigt einen neuen Appell
an Hindenburg an

In einer Pressekonferenz kündigte am Donnerstag der preu -
ßische Ministerpräsident Braun einen neuen Appell an Hin -
denburg an . Er werde ihm in einem Brief offen darlegen »
wie sich die Dinge entwickelt haben und ihn bitten , endlich
dafür zu sorgen , daß das alte preußische Staatsministerium
wieder in fein Amt eingesetzt werde .

Dev Vevlinev Sevkebvsftvett
Vorläufig Fortdauer

Im Berliner Verkehrsstreik wurde am Donnerstag ein
Schiedsspruch gefällt und für verbindlich erklärt . Die Strei -
kenden haben ihn abgelehnt und auch nach der Verbindlich »
keitserklärung die Fortsetzung des Streiks proklamiert . Die
Leitung der Berliner Verkehrsgesellschaft hat ihre sämtlichen
Angestellten und Arbeiter aufgefordert , die Arbeit bis heute
um 14 Uhr aufzunehmen , andernfalls erfolge fristlose Ent »
laffung .

*
WTB . Berlin , 4 . Nov . (Tel .) Da der Schiedsspruch und

die Verbindlichkeitserklärung des Schlichters im Streik des
Personals der Berliner Verkehrsgesellschaft heute früh noch
nicht allgemein bekannt war , ist die Arbeiterschaft der BVG .
noch nicht in den Bahnhöfen erschienen . Die BVG . hat je»
doch durch Säulenanschlag den Wortlaut des Schiedsspruchs
bekanntgegeben und den Arbeitern eine Frist bis 2 Uhr nachm .
zum Erscheinen auf der Arbeitsstätte gesetzt.

Die Leitung der BVG . rechnet damit , daß von 14 Nhr an/^
dem letzten Termin für die Wiederaufnahme der Arbeits
wenigstens ein Teilbetrieb auf sämtlichen drei Verkehrsmit -
teln durchgeführt werden kann .

*
CNB . Berlin , 4 . Nov . (Priv . - Tel . ) Es ist in Aussicht ge -

nommen , daß der Betrieb der BBG . heute mittag um 14 Uhr
wieder aufgenommen werden soll. Die Polizei hat alle Maß -
nahmen getroffen , um die Sicherheit der Fahrgäste zu gewähr -
leisten . Die einzelnen Straßenbahnwagen werden in den am
meisten gefährdeten Straßen von Polizeistreifenwagen begleitet
werden .

Die gesamte Streikleitung hat für heute um . 13 Uhr eine
Versammlung einberufen , in der über weitere Beschlüsse be'»
raten werden soll. Die nationalsozialistische Streikleitung
hat für heute 18 Uhr eine Versammlung anberaumt .

Ein blutiger Zusammenstoß
WTB . Berlin , 4 . Okt . (Tel .) Bei einem Zusammenstoß

vor einem Betriebsbahnhof der BVG . zwischen BVG . -Leuten
und der Polizei wurde ein SA .-Mann getötet und drei
weitere SA . -Leute wurden verletzt . Auch von den Kommuni -
sten , die sich an der Zusammenrottung beteiligt hatten , sollen
mehrere verletzt worden sein , die aber von ihren Kameraden
fortgeschafft worden sind . /

Im -Betriebsbahnhof der Straßenbahn in Tegel wurde
heute morgen ein Sabotageakt entdeckt. Die Schalthebel an
den Masten der Oberleitung waren teilweise abgeschaltet und
abgebrochen .

'

Bis heute morgen sind im Verkehrsstreik 297 Personen
zwangsgestellt worden . — Mehrere Autobusse haben den Ver »
kehr unter polizeilicher Bedeckung aufgenommen .

Kommunalkonflikte in Oldenburg
Im Stadtrat der Stadt Oldenburg wurde ein nationabsozia »

listischer Antrag , den Oberbürgermeister zur Disposition zu
stellen und die Stellungnahme des Staatsministeriums zu die»
sem Antrag einzuholen , mit 25 gegen 16 Stimmen ange¬
nommen . Man nimmt an , daß die nationalsozialistische Regie »

rung diesem Antrag entsprechen und einen Nationalsozialisten
als Oberbürgermeister einsetzen wird .

In Eutin hat der nationalsozialistische Regierungspräsident
Boehmcker den Bürgermeister der Stadt Eutin , den deutsch-
nationalen Dr . Stoffregen , seines Amts enthoben . Dr. Stoff »

regen wurde Mittwochnachmittag durch ein Kommando der
Schivartauer Ordnungspolizei unter Führung eines Polizei -

Hauptmanns aus seinen Amtsräumen entfernt . Der Bürger -

meister hat beim oldenburgischen Staatsministerium telegra¬
phisch Beschwerde erhoben . Der Kreisvorstand der Deutschnatio »

nalen Volkspartei verlangt das Einschreiten des Reiches .

Macdonald bleibt dem diesjährigen Guildhall -Bankett in
London fern . Seinx Absage hat in der Presse großes Auf -

sehen erregt , da seit 1917 der jeweilige Premierminister stet»
am Bankett teilgenommen hat .

Das füdslavische Kabinett hat seinen Rücktritt eingereicht «
Der König hat den Rücktritt angenommen .

Riesige Kohlenlager in Ostsibirien entdeckt. Einer amtlichen
Meldung aus Moskau zufolge , ist es russischen Ingenieuren
gelungen , in Ostsibirien im Gebiet des Flusses Buria , riesige
Kohlenlager zu entdecken. Die neuen Kohlenvorkommen werden
auf 30 Milliarden Tonnen geschätzt . Wian hofft , daß die neue

Kohle im Fernen Osten die Grundlage für eine mächtige „sn*

dustrie abgeben werde .



Ltus der LVahlbewegung im « eich
vr . Brüning in Breslau . In Breslau sprach Dr. Brüning .Bei den Verhandlungen des Zentrums mit den National -

sozialisten sei selbstverständlich davon ausgegangen worden ,
daß die Verfassung gesichert und aufrechterhalten werden
sollte. Wenn Hitler fortfahre , die ganze Macht zu foroern ,dann werde er dem jetzigen Kabinett die Macht für immer
in die Hand spielen . Auch er . Brüning , trete sür eine Zurück -
drängung des überspitzten Parlamentarismus und des Partei -
Wesens, für eine Wahlrechtsreform usw . ein . Aber der Ar -
tikel 54, wonach die Regierung das Vertrauen des Reichstags
besitzen mutz, dürfte nicht abgeschafft oder geschmälert werden .

*
Gregor Straffer über die Legalität der NSDAP . In Königs -

berg sagte Gregor Strasser : Wenn die Reichsregierung glaube ,die Verfassung nicht achten zu dürfen , dabei aber Adolf Hitler
auf Ewigkeit zu verpflichten , die Legalität zu wahren , dann
werde die Zeit kommen , wo man sich zusammensetze und über
eine Änderung der nationalsozialistischen Taktik berate . —
Hitler hat seine Versammlungsreise nach der Karlsruher Ver -
sammlung nicht abgebrochen , wie gemeldet worden war . Er
sprach in Berlin und am Donnerstag in Hannover .

*
Hugeubergs Wirtschaftsprogrami » . Hilgenberg machte am

Donnerstag im Berliner Sportpalast grundsätzliche Ausfüh¬
rungen über die wirtschaftlichen Forderungen der Deutschnatio -
nalen und ihrer Stellung zu den Versassungsreformplänen .
Das internationale , zwischen den Staaten vagabundierende
Kapital sei der Feind aller . Es muh eingefangen und unfchäd -
lich gemacht werden . Das nationale Kapital aber soll für das
verantwortlich sein , was es tut , darum Ehrengerichte für die
wirtschaftenden Menschen und Zurückdrängung des anonymen ,
namenlosen Unternehmers . Neben dem persönlichen Unter -
nehmer und dem persönlich verantwortlichen Besitzer einer
Kapitalmehrheit soll nicht etwa der Staat oder die Gemeinde
als Inhaber der grotzen Werke stehen , sondern der organisierte ,
sich selbst verwaltende Berufsstand . Mit einem tranken Volk,
fuhr der Redner fort , könne man keine Verfassung inachen
und das , was jetzt auf diesem Gebiete geschehe, seien nur Not -
standsarbeiten . Die berufsständische Gliederung sei eine Wirt -
schaftliche Selbstverwaltung , die dem Staate eine Fülle von
Arbeiten abnehme , ohne über den Staat zu herrschen .

Freispruch des Kommandanten der „Niobe"
Die Verhandlung vor den: Kriegsgericht in Kiel wegen ^>es

Unterganges des Schulschiffes „Niobe " endete am Donnerstag
mit dem Freispruch des Kommandanten der „Niobe " , Kapitän -
leutnant Ruhfuß .

Aus dem Gutachten der Sachverständigen ging übereinstim -
mend hervor , daß Kommandant Ruhsutz gar nicht anders habe
handeln können , als es geschehen sei . Es habe sich um
eine Bö gehandelt , wie sie in unseren Breiten nur sehr selten
vorkommen . Das Unglück sei daher auf höhere Gewalt zurück-
zuführen .

Aus dem Bullerjahn-Prozetz
Im Bullerjahn -Prpzetz vor dem Reichsgericht in Leipzig

wurde am Donnerstag der Lebenslauf des Angeklagten dar -
gelegt . Ausführlich kamen dann die Differenzen zur Sprache ,
die Bullerjahn mit der Direktion der Berlin -Karlsruher Jndu -
strieworke in Wittenau bei Berlin gehabt hat . Bullerjahn er -
klärte u . a ., es sei ihm unsympathisch gewesen , datz von Gon -
tard von jedem der leidenden Beamten kleine Spitzeldienste
verlangt habe .

Anschließend wurden die Revisionen der Interalliierten Kon -
trollkommission am 23. und 24 . Dez . 1924, sowie am 5 ., 3. und
7 . Januar 1925 erörtert , die angeblich durch Verrat Buller -
jahns veranlaßt worden sein sollen . Auf die Erklärung des
Vorsitzenden , datz die Revisionen offenbar auf Verrat zurück -
zuführen seien und datz Bullerjahn dies selbst früher gesagt
habe , sagte der Angeklagte , datz er dieser Ansicht auch heute
noch sei, denn die Interalliierte Kontrollkommission hätte ziem -
lsch genaue Kenntnis von den Votgängen gehabt .

*
CNB . Leipzig , 4. Nov . (Priv . -Tel .) In der heutigen Ver -

Handlung erklärte der Vorsitzende : Wir haben gestern gesehen ,
daß das von der Revisionskommission festgestellte Material
überall verstreut war und nicht so ohne weiteres bekannt sein
konnte . Wer . Herr Bullerjahn , kann nun nach Ihrer Mei -
nung das verraten haben ?

Angeklagter : Wenn ich nur eine Mutmatzung darüber ge-
habt hätte , hätte ich sie doch schon im Vorverfahren vorgebracht .
Zudem hatte ich den Eindruck , datz der französische Leutnant
mehrere Quellen gehabt hat . Das ging z . B . daraus hervor ,
datz er Lager , die wir bereits geräumt hatten , nochmals au der
alten Stelle suchte.

Borsitzender : Es muß doch auffallen , daß außer diesen stän -
digen Revisionen plötzlich eine solche Generalrevision stattfand ,
der eine umfangreiche Verratsaktion zugrundeliegen mutzte .

Angeklagter : Es handelte sich ja um Material , das nieman -
dem wehe tat und ruhig liegenbleiben konnte . Das Material
wurde erst dann „gefunden "

, wenn es politisch ausgewertet
werden konnte . In Wirklichkeit war es gar kein Kriegsmate -
rial , es hatte nur den Wert des Schrotts . >

Der Borsitzende erklärte , diese Ansicht habe viel für sich, und
fragte dann : Gab es überhaupt noch jemanden außer >>hnen ,
der solchen Überblick hatte und alle Lagerplätze kannte ? —
Diese Frage bejahte der Angeklagte auf das Bestimmteste .

Die weitere Vernehmung des Angeklagten erstreckte sich dar -
auf , ob die Möglichkeit bestand , datz andere Personen die Ma -
leriallager beobachten konnten .

kleine «kbvonik
Das Luftschiff „Graf Zeppelin " ist am Donnerstagnachmit -

tag um 15.03 Uhr in Friedrichshofen glatt gelandet . An Bord
befanden sich 21 Passagiere . Die Führung hatte Kapitän Leh -
mann .

Der deutsche Weltflieger , von Gronau , ist heute . Freitag ,
früh in Athen nach Rom gestartet .

Zwei Motorradfahrer überfielen in Göttingen einen 18jäh -
rigen Kassenboten und raubten ihm 5000 XM1 Silbergeld . Die
Räuber sind entkommen .

Die Opernsängerin , Gertrud Bindernagel , die , wie erinner -
lich, vor kurzem von ihrem Manne , dem Bankier Hintze , nach
einer Aufführung in der Städtischen Oper in Berlin durch
einen Revolverschuß schwer verletzt worden war . ist am Don -
nerstagnachmittag 2.30 Uhr im Krankenhans an Embolie ge-
ftorben .

Ein Leichtflugzeug wurde von einem heftigen Schneesturm
in Oberbayern an einen Fabrikschornstein geschleudert und
Itürzte aus beträchtlicher Höhe ab . Der Flugzeugführer , und
sein Fahrgast wurden schwer verletzt .

Das Amtsgericht in Stockholm verurteilte heute , Freitag , den
Kreuzer - Direktor S . Muldt zu einem Jahr Zwangsarbeit
toegen Untreue . Er wurde außerdem verpflichtet , der Eontinen -
«al Jnvestement Corporation 337 500 000 französische Franken
Surückzubezahlen .

Mahuivvuth an Alle
Denkt an die Rot in den Arbeiterwohngemeinden !

Wird von Not und Armut gesprochen , denkt jeder von uns
nur an das viele Armselige , dos sich hinter hohen Häuser -
mauern enger Großstadtviertel vor unseren Augen verbirgt .
Zu leicht vergißt man darüber die Not und Bitternis anf dem
Lande , eine Not , die von niemanden übersehen werden darf ,
der ein Herz in sich fühlt .

Bereits im vorjährigen Winter traten in zirka 80 badischen
Dorfgemeinden so erhebliche Notstände auf , datz mit größeren
Hilfsaktionen eingegriffen werden mußte . Die Zahl dieser
Notdörfer wird ' im kommenden Winter vermutlich noch viel
größer fein . Es handelt sich bei diesen Gemeinden in der

auptsache um Arbeiterwohngemeinden in der unmittelbaren
ähe größerer und kleinerer Industriestädte , in deren Werken

innerhalb der letzten 40 Jahre die Familienväter Arbeit und
Brot gefunden hatten . Rationalisierung und Wirtschaftskrise
hatten zur Folge , daß die Arbeiter zu Tausenden entlassen
werden mutzten .

Anfänglich war noch Hoffnung , zu irgendeiner Zeit und Ge -
legenheit wieder eine Erwerbsmöglichkeit zu finden . Diese
Hoffnung ist angesichts der fortgesetzten Krise zunichte gewor¬
den . Dafür beginnt sich die Erwerbslosigkeit als Dauerzustand
erst jetzt in vollem Umfange , in voller Ächicksalhaftigkeit aus -
zuwirken . In vielen Gemeinden hat sich die Zahl der Ausge -
steuerten dem Vorjahre gegenüber verdoppelt . Tausende Fa -
Milien stehen vor einem Nichts . Der fleißige Anbau bescheide-
ner Kleinäcker reicht zuin Lebensunterhalt bei weitem nicht
aus . Oft fehlt es diesen Familien an allem . Man hungert sich
den Winter über durch , wenn nur die Kinder zu essen bekam -
men . Besonders fühlbar macht sich die Kleidernat . Erwachsenen
und Kindern fehlt es an ordentlichem Schuhwerk .

Hilfe ist notwendig , Hilfe von außen her , Menschen - und
Christenpflicht Und so wird an alle Leser dieses Mahnspruches
die herzliche Bitte gerichtet , opfert den Notgemeinschaften , die
sich in Stadt und Land zur Arbeit rüsten , bringt Eure abgeleg -
ten Kleider und Schuhe , opfert ein weniges Eurer Einkünfte ,
damit diese abgrundtiefe , unverdiente Not in den bedrängten
Familien gelindert werden möchte. Helft , damit auch der
Ärmste unter uns seine bescheidenen Hoffnungen nicht verlie -
ren mutz . Wer speziell für Notleidende in armen Dorfgemein -
den Badens Beiträge oder Kleider spenden will , wende sich bitte
an die Badische Notgemeinschast Karlsruhe . Friedrichsplatz 7,
Postscheckkonto Karlsruhe Nr . 360. (Hilfswerk für Notleidende
in Baden . )

IS £ i .€llsctoer Teil

Ittv Brase dev Kastration
von Gittlichkettsvevbvechevn

Von der Pressestelle beim Staatsministerium wird mitgeteilt :
** In der Presse wurde kürzlich mitgeteilt , ein badisches

Gericht habe zu Freiheitsstrafe verurteilten Sittlichkeitsver -
blechern Strafaufschub auf Wohlverhalten zugesagt , wenn sie
sich kastrieren ließen . . Die Nachricht ist nicht zutreffend . In
den fraglichen Fällen handelt es sich um Verurteilte , die sich
von sich aus einer nervenärztlichen ! Behandlung unterstellt
haben . Das Gericht stellte ihnen in Aussicht , datz es ihnen chie
Fortsetzung der Heilbehandlung durch Gewährung eines ein -
fachen Strafaufschubs ermöglichen werde . Dagegen ist nicht
richtig , datz in irgend einer Form ei« Druck auf tue , Vxrur ? .
teilten in der Richtung ausgeübt Wörden ist, sie möchten sich
ärztlich behandeln oder gar kastrieren lassen.

Einen solchen Druck auszuüben sind, wie das Justizministe -
rium früher schon gelegentlich ausgesprochen hat . die Justiz -
behörden weder berufen noch befugt , da es sich insbesondere
bei der erwähnten Operation um einen sehr schwerwiegenden
und in seinen Folgen kaum übersehbaren Eingriff handelt .
Wer sich ihm unterziehen will und darf , muß das ganz aus
seiner eigenen freien Entschließung Hertas tun .

Gedenkfeiern an den Ahheven Schulen
Aus Anlaß des 7V . Geburtstages des Dichters Grrhart

Hauptmann am 15. November d . I . werden in den Ober -
klaffen aller Höheren Schulen Gedenkfeiern abgehalten , in
denen das künstlerische Schaffen des Dichters in geeigneter
Weise gewürdigt wird .

In sämtlichen Schulen werden am 13 . Februar 1933 aus
Anlaß des 59. Todestages Richard Wagners Gedenkfeiern für
den deutschen Komponisten abgehalten werden , wobei die
Schöpfungen Richard Wagners gewürdigt werden .

Ferien 1933 an Höheren Schulen
Die Ferien an den Höheren Schulen wurden vom Mini -

sterium des Unterrichts für das Jahr 1933 wie folgt festge-
setzt : Weihnachtsferien vom 24. Dezember 1932 bis 7. Januar
1933, Osterferien 1933 vom 10. April 1933 bis 29. April 1933,
Pfingstserien 1933 vom 3 . Juni 1933 bis 10. Juni 1938 und
Sommerferien 1933 Pom 31 . Juli 1933 bis 9. September 1933.

Spanische Schwindlerbriefe
Von der Pressestelle beim Staatsministerium wird mitgeteilt :
** Die sogenannten fpanifchcn Schatzgräberbriefe find in letzter

Zeit wieder in großer Anzahl in Baden aufgetaucht ,
Der Briefschreiber erzählt , er sei in Madrid im Gefängnis

festgehalten . Bei einer Bank habe er 280 000 holländische
Gulden , in deren Besitz er aber nur mit Hilfe einer dritten
Person kommen könne. Diese müssen etwa 6000 RM . mit nach
Spanien bringen , um die Gerichtskosten und eine Geldstrafe
bezahlen zu können , alsdann werde dann das beschlagnahmte
Reisegepäck des Gefangenen freigegeben . In diesem Gepäck
aber würden sich , gut versteckt die Dokumente finden, , die zur
Erlangung des Geldes erforderlich seien . Als Lohn stellt der
Briefschreiber ein Drittel des erlangten Geldes in Aussicht .
Trotzdem der Schwindel offensichtlich ist, sind schon mehrere
Personen um sehr hohe Beträge betrogen worden .

Das Badische Landespolizeiamt warnt daher wiederholt vor
diesen Betrügern .

Die Kreisstraße Bad Dürkheim —Schwenningen a . N . soll
wegen des starken Verkehrs verbreitert und teilweise verlegt
werden . Zu den Gesamtkosten von 34 000 RM . gibt das Reich
einen verlorenen Zuschutz von 4300 RM . Zwei Drittel des
Restbetrages werden vom Lande Baden aufgebracht , so datz
der Kreis noch einen Betrag von 9900 RM . . zu tragen hat .
Dieser Betrag wird vorbehaltlich der Zustimmung der Kreisver --
sammlung von der Deutschen Gesellschaft für öffentliche Ar -
beiten ausgenommen

Sinanzministee Dv . Mattes
zur KonkovdatSfvase

In einer Wahlversammlung in Mosbach äußerte sich Finanz ,
minister Dr. Mattes auch zur Konkordatsfrage . Er führte da-
bei u . a . aus , daß die jetzt in Opposition zum Konkordatsab .
schluß stehenden Parteien , die Staatspartei und die Sozial -
demokratie beim Abschluß der preußischen Kirchenverträge füh-
rend mitgewirkt hätten . Es sei selbstverständlich , daß , wenii
man Preußen ein Konkordat zugebilligt habe, das gleiche Recht
auch für die anderen Länder gelte . Wäre in Preutzen kein
Konkordat abgeschlossen worden , meinte der Minister , dann
wären auch die Konkordatsverhandlungen in Bad«n nicht in
Flutz gekommen .

Im Grunde genommen handle es sich um zwei Verträge ,
wobei allerdings wesentliche Teile des Vertrags mit der Evan -
gelische» Kirche noch nicht abgeschlossen seien . Würde z . B . in
diesem — dem evangelischen — Kirchenvertrag den Bestre¬
bungen der Kirchenregierung , der ev . - theol . Fakultät in Heidel .
berg die Rechte und Stellung zu nehmen , die bisher For -
schungs - und Lehrfreiheit gewährleisteten , Rechnung getragen ,
so wäre der Vertrag mit der evangelischen Kirche für ihn —
den Minister — unannehmbar . Die andere Gefahr bestehe
darin , datz zwischen Staat und ev . Kirche überhaupt kein Ver -
trag zustandekomme , weil die evangelische Kirchenregierung
das Angebot des Staates nicht annehme .

vom nenen Sveibnvgev Sender
Gemeinschaftsbetrieb mit Frankfurt

Wie in einer Mitgliederversammlung des Oberrheinischen
Funkvereins in Freiburg mitgeteilt wurde , wird der neu zu
erstellende Freiburger Sender vom Südfunk losgelöst und an
den Frankfurter Sendebetrieb angeschlossen werden . Diese
Maßnahme hat ihren Grund in technischen Dingen , da es
nicht mehr möglich ist, Freiburg eine eigene Welle zuzuteilen .
Bei einem Gleichwellenbetrieb zwischen Mühlacker und Frei -
bürg würde aber ein Teil der Freiburger Empfangszone durch
den erheblich stärkeren Mühlacker Sender gestört werden , was
bei einem Gleichwellenbetrieb gemeinsam mit Frankfurt und
Kassel verhindert wird . Hinsichtlich des Sendeprogramms
wird der Programmaustausch mit dem Südfunk noch weiter
ausgebaut werden als bisher , so daß es möglich sein wird ,
den wertvollsten Teil des Südfunkprogramms über Frankfurt
auf Freiburg zu übertragen .

Aus der badischen Industrie
Weitere Neueinstellungen bei Wolfs & Sohn . Wie uns mit - .

geteilt wird , hat die Firma Karlsruher Parfümerie - und
Toilettenseifenfabrik F . Wolsf & Sohn , Karlsruhe , außer
den bereits 150 neu eingestellten Angestellten , Arbeitern und
Arbeiterinnen weitere 50 neu eingestellt .

Zu den Neueinstellungen bei Junghans in Schramberg er -
fährt das „ schwarzwälder Tageblatt "

, daß sich diese nur auf
das Weihnachtsgeschäft beziehen und datz mit Beginn des
neuen Jahres wieder eine rückläufige Konjunktur einsetzen
dürfte . Fest steht auch , daß mit dem 31 . Dezember 1932 die
Uhrensabrikation in der Hamburg -Amerikanischen Uhrenfabrik
des Junghans - Konzerns stillgelegt wird . Die anfallenden
Aufträge werden im Hauptwerk Junghans ausgeführt wer -
den .

Ei » Konstanzer Rheinbrückenbauprojekt . Dem Stadtrat
Konstanz wurde . ein Antrag des Stadtverordnetenvorstandes
zugeleitet init dem Ersuchen , bei der Landesregierung zu be-
antragen , über die Erstellung einer neuen Landstratzenbrücke
über den Rhein ein Projekt ausarbeiten zu lassen , und die
Vorarbeiten für die baldige Erstellung der neuen Brücke in
Angriff zu nehmen . Die alte Landstraße über die jetzige
Brücke genügt schon lange nicht mehr den Anforderungen des
heutigen Verkehrs .

19 Proz . Umlagesenkung . Der Bürgerausschutz Scherzheim (Amt
Kehl ) hat in seiner letzten Sitzung den Voranschlag 1932/33 ein -
stimmig genehmigt . Die Umlage konnte von 60 auf 54 Rpf .
gesenkt werden .

Ans der Landeshauptstadt
Rundfunkrede des Reichskanzlers . Reichskanzler von Pape »

spricht am heutigen Freitag , den 4 . November , von 20 Uhr
bis 20.15 Uhr im deutschen Rundfunk über alle deutschen Sen -
der zur Lage .

Die Ausstellung „Deutsche Woche " wird um drei Tage , also
bis einschließlich Mittwoch , den 9. November , verlängert , um
noch möglichst vielen Leuten die ausgezeichnet aufgebaute Aus -
stellung vorzuführen . Als Grund der Verlängerung wird das
schlechte Wetter der vergangenen Tage , die beiden Feiertage ,
die große Wahlversammlung usw . angeführt . Durch die Gratis -
abgäbe eine Tasse Kaffee an jeden Besucher seit einigen Ta -
gen hat der Besuch stark zugenommen .

Martini - Kirchweihe in Ettlingen . Am Sonntag , den 6 . d . M .»
wird in Ettlingen die Martini -Kirwe gefeiert , wenn auch in
einfacherer Art als vor Zeiten . Ein 30- Minuten -Zugverkehr
bis 23 .30 Uhr . ist vorgesehen . Fahrzeit 20 Minuten .

Unerlaubte Wahlpropaganda . Drei junge Leute wurden
heute nacht dabei ertappt , wie sie in der Oststadt mit roter
Farbe aus die Gehwege Wahlparolen aufmalten .

Im Märchenland bei Geschwister Knopf . Der Kinderwelt
zunächst bringt das bekannte Warenhaus Knopf eine hübsche
Überraschung unter dem originellen Titel „Teddys Abenteuer " .
Aber nicht bloß alle kleinen , sondern auch viele große Besucher
werden an diesem , im vierten Stock des Etablissements unter -
gebrachten und wohl erstmals in Karlsruhe gezeigten Schau -
stück ihre helle Freude haben . Denn es ist ein wahres Lab -
sal für jeden , der sich noch einen gesunden Sinn sür die schon
mit dem Namen „Teddy " gegebene Situationskomik bewahrt
hat . In einer Folge von etwa einem Dutzend Bilder wird
da die Geschichte eines jungen Teddy nacherzählt , der unge -
zogen ( wie nun einmal auch Bärenkinder in Haus und Schule
zu sein scheinen ) auf und davon läuft , aber schnell gefangen
und in den Zirkus Hagenbeck gebracht wird und solange dort
Kunststücke vorführen mutz, bis ihn seine Eltern triumphierend
im Flugzeug als gehorsamen Sohn heimholen . Lustige Verse
erläutern noch, was das bewegliche Bilderbuch dem erstaunten
Blick deutlich genug zeigt . Die mit unleugbarem Geschick zu»
sammengestellten Einzelteile sowie das Ganze , das den Me -
chanismus der Figuren beinahe lebensecht , auswertet , sichern
der Schau zweifellos bei alt und jung lebhaften Zuspruch
und werden bestimmt in manchen Kinderköpfchen den Wunsch
erstehen lassen , nun auch zu Hause mit seinem eigenen Teddy
die lehrreiche Geschichte nachzuspielen . H . Sch.

Wetterbericht der Badischen Landeswetterwarte , Karlsruhe /
vom Freitagmorgen : In Süddeutschland hält das trockene Hoch -
druckwetter noch an . Heute Nacht traten stellenweise Nebel anf .
Boraussage : Fortdauer der trockenen und meist heiteren Wit -
terung7 am Tage mild , stellenweise Frühnebel .

Wasserstände : Waldshut 282 minus 8, Basel 85 minus 11 ,
Kehl 308 minus 12 , Maxau 496 minus 17 , Mannheim 408
minus 13. Caub fehlt .



Murze « achviMeu aus Baden

blb . Mannheim , 4 . Nov . Auf dem Heimweg von dv Schule
sprang am Donnerstagnackmittag ein zehnjähriges Mädchen
aus der Mittelstrahe in den Neckar, nachdem es vorher Schul -

ranzen und Schuhe abgelegt hatte , und ertrank . Furcht vor
Strafe soll das Kind veranlaßt haben auf diese Weise aus dem

Leben zu scheiden.
bld . Heidelberg , 3. Nov . Wohl der älteste Heidelberger Bür -

ger , der älteste Geistliche der evangelischen Landeskirche Ba -
dens , Kirchenrat Hermann Specht , ist im patriarchalischen
Alter von 96 K> Jahren sanft entschlafen . Nahezu die Hälfte
seines Lebens , 47 Jahre , hat Hermann Specht im Dienste der
evangelischen Landeskirche zugebracht . Seine Tätigkeit als
Pfarrer begann 1863 in der Schwarzwaldgemeinde Tennen -
bronn , später führte sie ihn ins Ober - und Unterland , nach
St . Georgen . Ellmendingen , Altlußheim und 1896 nach Bret -
ten , wo er auch das Amt des Dekans versah und durch den
Titel Kirchenrat ausgezeichnet wurde . Mit 70 Jahren trat
er in den Ruhestand und zog im Juli 1911 in sein , ihm von
der Studienzeit her liebes Heidelberg .

DZ . Tairnbach b . Wiesloch , 4 . Nov . Der vor vier Jahren
anläßlich des Brandes des Tairnbacher Schlosses aufgefun¬
dene Goldschatz, bestehend aus wertvollen alten Goldmünzen ,
ist nunmehr endlich zum Berkauf gelangt . Ein Teil ging
nach Hamburg , ein anderer Teil nach Heidelberg . Die Ge -
meinde Tairnbach hat damit einige tausend Reichsmark ver -
dient .

bld . Freiburg i . Br ., 3 . Nov . In dem seit Monaten schon die
Gemüter erhitzenden Streit um den Milchpreis hat die
Stadtverwaltung in Freiburg nunmehr ihrerseits die Jni -
tiative ergriffen . In einer Pressebesprechung gab Oberbür -
germeister Dr. Bender bekannt , daß die Stadt in den Ver -
Handlungen mit den Milchproduzenten gefordert habe , daß
auch die Konsumenten in Zukunft paritätisch und stimmberech -
tigt im Milchpreisausschuß vertreten sein sollen , um eine
direkte Einwirkung auf die Preisgestaltung ausüben zu
können .

bld. Freiburg i . Br ., 3. Nov . Der Freiburger Sommer -
Luftverkehr hat in diesem Jahre wieder ein sehr günstiges
Ergebnis auszuweisen und wurde ohne den geringsten Unfall
abgewickelt. Auf der Strecke Freiburg —Stuttgart , die erst¬
mals auch im Winter , und zwar dreimal in der Woche be-
flogen wird , wurden in der Zeit von Mai bis Oktober be-
fördert : 1906 Personen ( 1931 : 1560) , 15 851 Kilo Fracht und
Gepäck und 965 535 Kilo Post .

bld . Freiburg , 4. Nov . Am heutigen Freitag vollendet Dn
h . c . Hermann Hin «Melsbach sein 70. Lebensjahr . Den Spuren
des Vaters , Josef Himmelsbach , des Begründers der ehenm -
ligen Firma I . Himmelsbach Oberweier , der damals schon
hoch angesehenen Holzgeschäftes , aus der bei der Übersiedlung
nach Freiburg im Jahre 1900 die Firma Gebr . Himmelsbach
wurde , folgend , widmete sich Hermann

'
Himmelsbach der Holz -

branche . Als Vorkämpfer für den wirtschaftlichen Zusammen -
schluß in Holzindustrie und Holzhandel , gründete er den Ver -
ein von Holzinteressenten Südwestdeutschlands , dessen Vorsitz er
über ein Vierteljahrhundert inne hatte Die Freiburger Univer -
sität hat ihm die Ehrendoktorwürde verliehen , die Technische
Hochschule Karlsruhe hat ihn zum Ehrenbürger ernannt .

DZ . Hornberg , 4 . Nov . Im Schwabenbachtal brach in dem
1775 erbauten Untersteighof , der zur Gemeinde Reichenbach ge -
hört , Feuer aus . Das kurz nach Mitternacht im Dachstock ent -
standene Feuer äscherte den Hof innerhalb kurzer Zeit voll-
ständig ein . Die im Schlafe vom Feuer überraschten Bewohner
konnten nur das nackte Leben retten . Nur das Großvieh konnte
gerettet werden . Der ganze Ernteertrag ist vernichtet .

bld . Badenweiler , 3 . Nov . Der Reichswehrminister , General
von Schleicher , hat am Donnerstagvormittag zusammen mit
seiner Gemahlin und seinem Adjutanten nach einem vierzehn --
tägigen Erholungsaufenthalt im „Hotel Römerbad " den Kur -
ort wieder verlassen . Der General begibt sich zunächst nach
Konstanz und von da über Nürnberg und Weimar am
Sonntag nach Berlin zurück.

In Ilvesheim wurde die Bürgersteuer , die vom Gemeinde¬
rat wiederholt abgelehnt worden war , nunmehr durch den Bür -
germeister auf den siebenfachen Betrag des Landessatzes fest-
gesetzt . Um den Etat auszugleichen , wäre eine zwanzigfache
Bürgersteuer erforderlich .

Gemelndevuttdschau
45 - Stunden -Woche in de» Heidelberger städtischen Betrieben .

Der Stadtrat Heidelberg hat in Abänderung eines früher
gefaßten Beschlusses die Einführung der 45 -Stunden -Woche
beschlossen. Er hat ferner von der Entscheidung des Landes -
kommissärs , wonach der Einspruch des Stadtrates gegen die
Festsetzung der siebenfachen Bürgersteuer für 1933 abgelehnt
wird , Kenntnis genommen . Die Bezüge der Fürsorge - und
Notstandsarbeiter werden neu geregelt . In solchen Fällen , in
denen ein Unterschied zwischen dem Lohn und der Unterstützung
nicht besteht, sollen die Arbeiter eine zusätzliche Fürsorgeleistuiig
von 20 Prozent erhalten .

Einschränkungen im Pforzheimer Straßenbahnbetrieb . Um
eine Steigerung des Fehlbetrags von rund 60000 RM . zu
vermeiden , hat der Stadtrat eine Einschränkung des straßen -
bahnbetriebs beschlossen. Die Maßnahmen erfordern die Ent -
lassung von 27 Angestellten und Arbeitern , nachdem der Vor -
schlag der Straßenbahnvevwaltung , die Arbeitszeit auf eine
40stündige Arbeitswoche bei gleichbleibendem Stundenlohn zu
verkürzen und damit die drohende Entlassung zu vermeiden ,
an der Haltung der Belegschaft gescheitert war . Die Verwal -
tung hat sich jetzt bereit erklärt , die Entlassungen wieder zu -
rückzunehmen , wenn ihr Vorschlag noch nachträglich angenom -
men wivd.

Abbau und Einsparungen in Kehl . Der Gemeinderat Kehl
verabschiedete eine Reihe von Anträgen , die von den Rechts -
Parteien zum Voranschlag gestellt waren . Mit Rücksicht auf
die Finanzlage der Stadt wird die Entschädigung der Ge -
meinderäte auf 5 RM . monatlich herabgesetzt . Der Posten eines
Bürgermeisterstellvertreters wird mit dem 1 . November auf -
gehoben. Die von dem bisherigen Inhaber verwalteten Ressorts
werden teilweise anderen Gemeinderäten übertragen . Da
größere bauliche und damit zusammenhängende Arbeiten in
absehbarer Zeit nicht ausgeführt werden können , wird eine
Kommission gebildet , die die Frage des Abbaus des Stadtbau -
amts prüfen soll . Schulgeldbefreiung für die Oberrealschule
soll es nur noch in Ausnahmefällen geben . Die Lernmittel -
befreiung für Kinder der Volksschule erfolgt künftig nur noch ,
wenn der Ausschuß für soziale Fürsorge die Bedürftigkeit be-
jaht hat .

Arbeitsbeschaffungspläne in Staufen . Die Stadtverwaltung
Staufen beabsichtigt , in der nächsten Zeit mit den Auffchlie -
ßungsarbeiten in der Schwerspatgrube im Stadtwald zu be-
ginneu . Zu den Arbeiten sollen in erster Linie Wohlfahrts -
erwerbslose der Stadt herangezogen werden . Zur Betreibung
der Arbeiten soll eine Gesellschaft mit beschränkter Haftung
ins Leben gerufen werden , an der sich die Stadt maßgebend be-
teiligen will .

Vom Gemeinderat Zell i . W . Vorbehaltlich der Zustimmung
des Bürgerausschusses soll das für die Korrektion der Land -
straße Basel —St . Blasien benötigte städtische Gelände an den
badischen Landesfiskus abgetreten werden .

Handel und Wirtschaft

Devisennotierungen der Neichsbank
«Amilich »

Amsterdam 100 G
Kopenhagen 100 Kr .
Italien
London .
New Aork
Paris . .
Schweiz

100 L.
1 Pfd .
1 D .
100 Fr .
100 Fr .

Wien 100 Schilling
Prag . . . . 100 Kr .

4 November 3 , Novei»i«r
Geld Briel Selb «iriei

169.63 169 97 169 .48 169.82
72 .08 72 .22 72 .73 72 .87
21 .56 21 .60 21 .56 21 .60
13 .83 13 .87 13 .98 14 .02
4 .209 4 .217 4 .209 4 .217
1654 16.58 16.52 16 .56
81 .19 81 .35 81 .12 81 .28
51 .95 52.05 51 .95 52.02
12 .465 12 .485 12 .465 12 .485

Von den Börsen
Im Hinblick auf die Wahlunruhe war die Börse abgeschwächt.

Auch die unklare handelspolitische Lage wegen der Kontingen -
tierung und die Verzögerung der Entschließung der Reichsbank
hinsichtlich einer weiteren Diskontsenkung drückte auf die Ten -
denz . Die Aktienmärkte waren weitgehend verödet , zumal Auf -
träge nur in bescheidenstem Rahmen vorlagen . Die Spekulation
bewahrte völlige Zurückhaltung . Die Aktienwerte waren über -
wiegend schwächer, doch waren die Rückgänge nicht sehr erheb -
lich , da günstigere Berichte aus der Wirtschaft einen gewissen

Rückhalt boten . Auch am Rentemnarkt bröckelten die Kurse ab.
Zum ersten Male kamen die Steuerscheine zur Notierung . Die
1933 fälligen Scheine wurden mit 90 notiert , die später fällig
werdenden Scheine entsprechend nickiriger .

Die Finanzierung der Steuergutscheine dürfte vorläufig die
Banken nicht viel in Anspruch nehmen , da zunächst nur mäßige
Beträge herauskommen werden . Immer bedrohlicher gestaltet
sich die Lage der öffentlichen Finanzen , zumal das Reich fast
täglich neue Verbindlichkeiten eingeht .

Der Londoner Feingoldpreis
Nach einer Bekanntmachung der Reichsbank ( Statist . Abtei -

lung ) vom 2 . November 1932 beträgt der Londoner Goldpreis
am 2 . November 1932 für eine Unze Feingold 124 sh 3 d , in
deutsche Währung nach dem Berliner Mittelkurs für ein eng-
lisches Pfund vom 2. November 1932 init 14,00 Ml umgerech¬
net 86,9750 Ml , für ein Gramm Feingold demnach 47,9367
pence , in deutsche Währung umgerechnet 2,79631 ÄW .

Daimler - Benz AG . Der „Frankf . Ztg .
"

zufolge findet die
Bilanzsitzung Mitte November in Berlin statt . In dieser wird
vermutlich auch über die Sanierungsvorschläge beraten . Da
sich die finanzielle Verfassung der Gesellschaft wesentlich ge -
bessert haben soll, rechnet man nicht mit einem allzu scharfen
Kapitalschnitt . Mit Sicherheit könne nur die Einziehung von
rund 6 Mill . Vorratsaktien angenommen werden , während das
Ausmaß der Zusammenlegung des verbleibenden Steueraktien »
kapitals von 44 Mill . noch keineswegs entschieden sei . Der Ge -
schäftsverlauf soll nicht unbefriedigend gewesen sein .

Staatsameigev

Dem Verein „St . Kilian " in Heilbronn a .
Erlaubnis zum Losvertrieb in Baden erteilt .

Karlsruhe , den 2 . November 1932.
Der Minister des Innern .

N.
Lotterie .
wurde die

Nach den Mitteilungen der Bezirkstierärzte waren am 1 . Na»
vember 1932 im Lande Baden verseucht mit :

Maul - und Klauenseuche :

Amtsbezirk :
Ettlingen
'

Amtsbezirke
Mannheim

Stockach
Weinheim

Amtsbezirke
Mosbach
Pfullendorf

Amtsbezirk :
Mannheim

Gemeinde :
Mörsch

Schweinepest :
Gemeinden :

Mannheim -Käsertal , Mannheini -
Rheinau . Mannheim -Sandhofen ,
Mannheim - Seckenheim , Altluß -

heim , Ilvesheim , Ladenburg ,
Neckarhausen , Oftersheim . Plank -
stadt , Schriesheim , Schwetzingen
Hoppetenzell , Mahlspüren (Hegaul
Hemsbach

Milzbrand :
Gemeinden :

Neckarzimmern
Wintersulge »

Gefiiigelcholera :
Gemeinde :

Oftersheim
Badisches Statistisches Landesamt .

II

il

in der Städtischen Ausstellungshalle Karlsruhe
bis einschließlich Mittwoch , den 9 . November 1932 , verlängert

Geöffnet von 10 bis 21 Uhr

Eintritt : Eiwachsene 30 Rpf ., Kleinrentner
und Erwerbslose 15 Rpf -, Schüler 10 Rpf .

Jeder Besucher erhält eine Tasse Kaffee gratis
Außerdem gilt jede Eintrittskarte als Los

Zur Eröffnung unserer Spielwaren -Ausstellung !
Wir zeigen das schönste Schaustück , das je ein Kinderherz erfreute :

„Teddys Abenteuer" in 17 Bildern
(beweglich ) 120

jeweils um V, ii bis 1 und 3 bis 7 Uhr . Fahrstuhl Nr . 3 fährt direkt zur Ausstellung
KNOPF

MantelWoche
nur noch bis 7 . November
Die meisten Menschen sind knapp
bei Kasse und müssen deshalb
versuchen , mit wenig Geld mög¬
lichst viel zu erhalten . Besser als
in unserer Mantel - Woche
können Sie Ihr Geld nicht anlegen ,
denn eine gleiche Gelegenheit
bietet sich so schnell nicht wieder .

4 Preisgruppen :
I II III IV

25, - 35, - 45, - 65, -

Stern & Co
.

Das große Spezialhaus
Karlsruhe,am Marktplatz

WM LandestiMtel

Samstag , S .November 1932
* E6 . Th, - Gem . 801- 900

Eine Acht in Mig
Operette v . Johann Strauß

Dirigent : Krips

Regie : Dr . Hagemann

Mitwirkende :
Haberkorn , Jank .Seiberlich ,
Faber , Fritz . Hospach,Kiefer ,
Kloeble , Löser , Nentwig ,
Schönthaler , Matev , Nillius

Anfang 20 Ende 22 ' /,

Preise D (0,80 - 5 M )
'

So . 6 . 11 . Der Ring des
Nibelungen . Zweiter Tag :
Siegfried . Im Konzert -

hauS - Liebling adieu .

Karlsruhe . C .621
Handelsregistereinträge .
1 . Wieder & Salm ,

Karlsruhe . Die Gesell -
schaff ist aufgelöst . Der

bisherige Gesellschafter
Kaufmann Ludwig Wiebsr
ist alleiniger Inhaber der
Firma . 26 . Oktober 1932.

2 . Karl F . Klotz & Co .,
Karlsruhe . Die Firma ist
erloschen. Bon Amts we-
gen eingetragen .

3 . S . Blum , Karlsruhe .
Die Prokura der Sofie
Blum Witwe , sowie die
Firma sind erloschen .

4 . Eugen v. Steffelin ,
Karlsruhe und A . v . Sief -
feit » , Karlsruhe . Der Ge¬
sellschafter Hubert von
Steffel in ist am 2. Mai
1932 gestorben . Die offene
Handelsgesellschaft ist in
eine Kommanditgesellschaft
umgewandelt , bei welcher
der bisherige Gesellschafter
Eugen von Steffelin , so-
wie Kaufmann Joachim
Ritter Stefjelin , Edler von
Hartenstein , Karlsruhe , die
persönlich haftenden Ge -
sellschafter find . Es sind

zwei Kommanditisten be -
teiligt . Die bisherigen Pro -
kuren bleiben bestehen .
27 . Oktober 1932.

5 . Herm . Karl Burck -
hardt , Karlsruhe . Die Fir -
ma ist erloschen . 28 . Ok-
tober 1932.

Amtsgericht Karlsruhe .

Mannheim . E .559
Handelsregiftereinträge .

a ) Vom 30 . Sept . 1932 :
Joseph Bügele , Aktien¬

gesellschaft , Mannheim :
Walter Baur , Wilhelm
Helfferich , Ludwig Her -
mann und Hermann Platz
sind nicht mehr Vorstands -
Mitglieder . Walter Baur ,

Mannheim , Wilhelm
Helfferich , Mannheim , Lud -
wig Hermann , Mannheim ,
und Hermann Platz , Ber -
lin , sind zu Gefamtproku -
riften in der Weife be-
stellt , daß jeder von ihnen
in Gemeinschaft mit einem
anderen Prokuristen zur
Zeichnung der Firma - be-
rechtigt ist.
t>) Vom 1 . Oktober 1932 :

Reis Textil - Aktiengesell -
schaft . Mannheim : Die

Generalversammlung vom
17 . September ' 1932 hat

die Herabsetzung des
Grundkapitals in erleich-
terter Form durch Einzie -
hung eigener , im Besitz
der Gesellschaft befind -
licher Aktien im Betrage
von 250 000 RM . beschlos-
sen .

"Die Herabsetzung ist
erfolgt , das Grundkapital
beträgt jetzt 250 000 RM .
Es ist eingeteilt in 500
auf den Namen lautende
Aktien üher je 500 RM .
Die Generalversammlung
vom 17 . September 1932
hat beschlossen: 1 . daß die
durch die Aktienrechts -
Novelle vom 19 . Teptember
1931 außer Kraft getre -
tenen , den Aufsichtsrat be-
treffenden Bestimmungen
des Gesellschaftsvertrags
in den 5 und 9 Absatz 2
O . - Z . 2 b in der seit -
herigen Fassung wieder in
Kraft gesetzt und in den
Gesellschaftsvertrag einge -
fügt werden 2 . daß der tz3
(Grundkapital , Aktienein -
teilung ) einen Zusatz er -
hält .

Gebrüder Pierburg , Ak -
tiengesellfchaft in Liquida «
tion , Zweigniederlassung
Biannheim in Mannheim .
Sitz Berlin : Die Zweig-
Niederlassung ist aufge -
hoben . . ij

H . Neuberger , Mann¬
heim : Julius Maier in
Mannheim ist als Proku -
rist bestellt .

Lazarus Mayer & Kaufs '
mann , Mannheim : Juliu »
Maier in Mannheim ist
als Prokurist bestellt .

Emil Heiden - Heimer ,
Mannheim : Julius Maier
in Mannheim ist als Prv -
kurist bestellt .

A . Tobias . Mannheim .
Inhaberin ist Ilse Dieregs -
Weiler , Mannheim . Die
Niederlassung ist von Uer-

dingen nach Mannheim
verlegt .
c ) Vom 3. Oktober 19322

Willy Rühl , Mannheim . ^
Inhaber ist Willy Rüh>«
Kaufmann in Mannheim -

Bad . Amtsgericht F .-G .
Mannheim .

Druck G . Braun , Karlsruhe
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